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"Werde groß und mündig, 
aber bleibe in deinem Innersten immer ein Kind."

Dieses Zitat stammt aus Peter Pan und ist im Nimmerland
eine Regel von Peter Pan. Auch im Theater können wir stets
Kind sein und unsere Phantasie beflügeln lassen. Deswegen
lieben wir das Theater. Das Theater ist ein Ort der Freiheit
und der Möglichkeiten. Das Theater ist der Spielraum des
Lebens. In diesem Spielraum sehen wir was ist, weil wir
sehen, was sein könnte. Wir sehen unsere eigene Geschichte,
weil wir andere Geschichten sehen und verstehen.
Die Freilichtbühne am Schloss erwartet die Besucher auch 
in diesem Jahr mit besonderen Geschichten: Mit „Peter Pan“
als Kindertheater und dem Erwachsenenstück „Der 
vergessene Teufel“ wird die Freilichtbühne 2016 zum Spiel-
raum des Lebens erweckt.

Kultur entfaltet eine hohe Identifikationskraft, die das öffent-
liche Leben prägt. Überall dort, wo Kulturschaffende etwas
Besonderes auf  die Beine stellen, bilden sie Anziehungs-
punkte für ein lebendiges Miteinander. So ist auch die 
Sommerspielzeit der Schwabenbühne immer Anziehungs-
punkt und erreicht viele Theaterfreunde aus der näheren,
aber auch weiteren Umgebung. Mit Spielleidenschaft, 
künstlerischer Qualität und einem immer wieder über -

raschenden Sommer-Programm begeistern die Auftritte des
Ensembles der Schwabenbühne. 
Dabei verlangt gerade die Freiluftsaison Schauspielern,
 Tech nikern und Regisseuren unter wechselnden Wetter -
bedingungen vor Ort oftmals Flexibilität und Improvisations-
vermögen ab. 

Ich hoffe, dass das Erwachsenenstück wie auch das Kinder-
theater für das jüngste Publikum diesen Sommer viele große
und kleine Zuschauer erfreuen wird. Dem Ensemble der
Schwabenbühne wünsche ich weiter viel Schaffenskraft auf
den Brettern, die die Welt bedeuten und eine erfolgreiche
Freiluftsaison. Und ich lade alle Bürgerinnen, Bürger und
Gäste ganz herzlich ein, die außergewöhnlichen Vorstellun-
gen auf  der Naturbühne am Schloss zu besuchen.

Viel Vergnügen bei den Sommerstücken der 
Spielsaison 2016!

Herzlichst
Ihr

Jürgen Eisen
Erster Bürgermeister

Liebe Theaterbegeisterte, 
liebe Mitglieder der Schwabenbühne,
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Sehr geehrte Besucher,

wir freuen uns, Sie auch dieses Jahr mit zwei 
schönen Produktionen erfreuen zu können. Beide
Stücke sind wie für die Freilichtbühne gemacht und
schon die Vorbereitungen und Proben haben uns
viel Spaß gemacht.

Die Erwachsenen geben „Der vergessene Teufel“,
ein tschechisches Stück, das wir bereits im Winter
1997 schon einmal auf  dem Programm hatten. Es
ist eine sehr humorvolle Geschichte, die mit Ihren
starken Charakteren für viel Unterhaltung und
Kurzweil sorgt. Einige Besucher werden sich be-
stimmt noch an damals erinnern und unter den
heutigen Schauspielern sind einige, die schon da-
mals mitgewirkt haben. Die Inszenierung hat die-
ses Jahr Theo G. Kobler übernommen, ein
Regisseur aus München mit Wurzeln in Wain. 

Unsere Jugend zeigt „Peter Pan“, einen Klassiker
der Jugendliteratur. Unzählige Verfilmungen, so-
wohl als Trickfilm wie auch als Realfilm, haben
dafür gesorgt, dass jeder dieses Stück kennt. Es
war schon lange unser Wunsch, dieses Stück auf

unsere Bühne zu bringen, denn das Freilichttheater
bietet gerade hier Möglichkeiten, die in einem
Theater nur schwer zu realisieren sind. Regie
führt – wie bei „Momo“ im letzten Sommer –
Richard Aigner, ein Künstler aus der Nähe von
Memmingen.

Auch abseits der Produktionen gibt es immer viel
zu tun, und viel Energie wurde in die Organisation
des Vereins und diverse Verbesserungen gesteckt,
die zunächst für unsere geschätzten Besucher
nicht so offensichtlich sind.
Die Schwabenbühne war im Frühjahr 2016 sowohl
bei der Aktion „Illertissen blüht“ im April, als auch
beim Illertisser Schaufenster im Juni mit einem
Stand und kleinen Gruppen aktiv. Diese Aktivitäten
wurden vom Publikum sehr positiv aufgenommen.

Die neue Tribüne ist und bleibt unser großes 
Projekt. Die Verbesserung des Sitzkomforts und
die Nutzbarmachung des Bereichs unter der 
Tribüne hat für uns immer noch oberste Priorität.
Leider hat sich aufgrund der langwierigen Verhand-
lungen mit unserem Verpächter das ganze Projekt
sehr in die Länge gezogen, so dass wir dieses Jahr

Liebe Gäste! 1. Vorsitzender Dirk Tiefenbach 2. Vorsitzende Andrea Träger
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nicht mehr – wie geplant – mit dem Abriss der
alten Tribüne bzw. dem Neubau beginnen können.
Damit verschiebt sich das Vorhaben leider um ein
ganzes Jahr, so dass die neue Tribüne erst 2018
zur Verfügung stehen wird. Das Projekt wurde im
Juli dem Illertisser Stadtrat (Kulturausschuss) vor-
gestellt. Weitere Aktionen zur Sponsorensuche und
Realisierung des Unternehmens werden folgen.
Wenn Sie spenden möchten, sprechen Sie uns
gerne an.

Viele Mitglieder und Helfer auf  und hinter der
Bühne sind über das ganze Jahr sehr fleißig und
machen es erst möglich, dass die Schwabenbühne
solche Produktionen bieten und realisieren kann.
Der Vorstand der Schwabenbühne ist sehr froh, 
auf  so viele hilfsbereite Hände zurückgreifen zu
können.

Und auch Ihnen, unseren Zuschauern, gebührt
Dank. Ihr Interesse und zahlreicher Besuch 
ermöglichen es uns, Theater zu spielen und Ihnen
damit eine Freude zu machen.

Damit möchten wir schließen und wünschen Ihnen
einen amüsanten und kurzweiligen Abend der Ihr
Herz erfreut und Sie gut unterhält.

Viel Vergnügen

Dirk Tiefenbach Andrea Träger
Erster Vorsitzender Zweite Vorsitzende
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Peter Pan und seine ziemlich zickige Elfe Tinkerbell nehmen
die Geschwister Wendy, John und Michael aus London mit ins
sagenhafte Nimmerland. Hier dürfen sie für immer Kinder
bleiben und erleben viele spannende Abenteuer um Tigerlilys
Indianerstamm und die Piraten Hook und Smee sowie ein 
gefräßiges Krokodil, das einen Wecker verschluckt hat. Doch
das Heimweh stellt sie schließlich vor die schwere Entschei-
dung: sollen sie beim faszinierenden Peter Pan bleiben und
so nie erwachsen werden, oder ist doch die Sehnsucht nach
den Eltern stärker?

Nach dem Kinderbuch von James M. Barrie für die Bühne bearbeitet von Marc Gruppe

Vertriebsstelle und Verlag Deutscher Bühnenschriftsteller und Bühnenkomponisten GmbH,

Norderstedt 



10



11

Heimweh, vermissen
ihre Eltern und legen
ein empathisches
Verhalten an den
Tag: sie spüren die
Trauer ihrer Eltern,
wenn die das verlas-
sene Schlafzimmer
entdecken und wol-

len so schnell wie möglich wieder zurück nach
London.

Wendy steht an der Schwelle zum Erwachsen-
Werden und diese Reise ins Nimmerland ist für sie
wie ein letztes „Austoben“ ihres unbeschwerten
Kindheitstraumes, während sie bei den Verlorenen
Kindern und Peter die Sehnsucht nach einer Mut-
ter weckt. Sie ahnt, dass sie Peter in Zukunft nicht
mehr begegnen wird, weil ihn ja nur Kinder sehen
können; und das erklärt ihre Wehmut, aber auch
ihre gespannte Erwartung auf  neue Erfahrungen,
die das Erwachsenen-Dasein mit sich bringt. 
J. M. Barrie meinte: „Alle Kinder verlassen eines
Tages ihr Nimmerland, kommen nach Hause und
werden erwachsen. Nur ein Kind nicht“.

Aber: „Wer weiß, ob jene Hälfte des Lebens,
da wir zu wachen glauben,
nicht ein anderer Schlaf  ist,
ein wenig verschieden von dem einen,
aus dem wir erwachen,
wenn wir zu schlafen glauben?“ 

(Blaise Pascal)

von Richard Aigner

Mit Peter Pans Suche nach seinem Schatten im
Kinderzimmer von Wendy, John und Michael 
Darling beginnt eine der bekanntesten klassischen
Erzählungen, die seit über 100 Jahren die Fantasie
von Kindern wie Erwachsenen beflügelt. Die drei
Menschenkinder begleiten Peter in sein „Nimmer-
land“ und treffen dort auf  die Verlorenen Kinder,
tapfere Indianer, ein tickendes Krokodil, eine 
launische Elfe und den Piraten-Anführer Hook.
Nimmerland ist eine fiktive Insel und der Haupt-
handlungsort von J. M. Barries Geschichte: ein
Ort, an dem Kinder niemals erwachsen werden.
Die Kinder bleiben Kinder; die Insel steht für ewige
Kindheit und Unsterblichkeit. Es gibt dort keinen
Zeitbegriff; kein „Lernen“; kein „Falsch“ und „Rich-
tig“; und das erklärt auch die  Sehnsucht, den
Hunger von Peter Pan und den Verlorenen Kindern
nach Geschichten, nach immer neuen, die Wendy
erzählen soll: Geschichten haben einen Anfang und
ein Ende (im Gegensatz zu den Bewohnern Nim-
merlands).

„Peter Pan“ ist eine Allegorie für Infantilität – für
die Weigerung, reif  und erwachsen zu werden. 
Vordergründig wirkt das wie der paradiesische 
Zustand völliger Freiheit. Peter verkörpert die 
Unschuld und Sorglosigkeit der Kindheit; die Lust
an aufregenden, mitunter auch gewalttätigen
Abenteuern ohne Verständnis für echte Gefahren
und echtes Leid. Er will immer nur Spaß; er verän-
dert sich nie; während alle anderen Kinder irgend-
wann diese Erfahrungswelt verlassen und
erwachsen werden. Die Darling-Kinder verspüren
nach einer Reihe von Abenteuern im Nimmerland

Gedanken zu „Peter Pan“
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Inszenierung Richard Aigner

Regieassistenz Katharina Tiefenbach

Maske Martina Breitruck

Bühnenbau Josef  Hutzler, Heinz 
Rössler und ihr Team

Ton- und Alexander Tiefenbach,   
Lichttechnik Nicki Mack, Dirk 

Tiefenbach

Bühnenmaler Johannes Riggenmann

Spielleitung, Requisite, Ulrike Tiefenbach
Fundus/Kostüme

Personen und ihre Darsteller

Peter Pan Lena Ziesche

Tinkerbell Tabea Kolb

Wendy Anna Schaser

John Max Thäle

Michael Philipp Ziesche

Captain Hook Sezgin Kivrim

Smee Elliot Henner

Tigerlily Johanna Kratschmann

Adlerauge Sophie Braumüller

Adlerauge Ramona Mannsbart

Angsthase Alisia Bittel

Krokodil Nick Stolz

Spitzchen Lea Buchmann

Löckchen Lena Becker

Tütchen Teresa Börsing

Bisschen Hannes Buchhauser

Zwil Anna Feuerstein

Ling Alicia Butzbach

Flöckchen Annika Zupan

Blümchen Mona Stelzer

Knöpfchen Bianca Stelzer

Indianer Emilia Wiest 
Mona Lutzenberger 
Johanna Aberel 
Lea Buchhauser 
Emma Theimer 
Amelie Müller 
Vanessa Cacao 
Eva Buchhauser 
Sue Braumüller
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Krokodil
Nick Stolz

Captain Hook
Sezgin Kivrim

Tütchen
Teresa Börsing

Löckchen
Lena Becker

Tigerlily
Johanna Kratschmann

Angsthase
Alisia Bittel

Adlerauge
Sophie Braumüller

Tinkerbell
Tabea Kolb

John
Max Thäle

Spitzchen
Lea Buchmann

Bisschen
Hannes Buchhauser

Michael
Philipp Ziesche

Peter Pan
Lena Ziesche

Wendy
Anna Schaser

Smee
Elliot Henner

Adlerauge
Ramona Mannsbart

Zwil
Anna Feuerstein

Ling
Alicia Butzbach

Blümchen
Mona Stelzer

Knöpfchen
Bianca Stelzer

Flöckchen
Annika Zupan

Indianer
Emilia Wiest 

Indianer
Johanna Aberel 

Indianer
Mona Lutzenberger 
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Indianer
Emma Theimer 

Indianer
Amelie Müller 

Indianer
Lea Buchhauser 

Indianer
Eva Buchhauser 

Indianer
Sue Braumüller

Indianer
Vanessa Cacao 

Regieassistenz
Katharina Tiefenbach
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Jugendtheater 2015 „Momo“
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Am 21. August 2015
war ein Kamerateam
des Bayerischen Rund-
funks zu Gast bei der
Schwabenbühne. Das
Team um Moderatorin
Annett Segerer drehte

vor und hinter den Kulissen für einen Beitrag zur 
Sendung . Die Folge „Rund um Illertissen“
wurde am 24. Januar 2016 ausgestrahlt.

In der BR-Mediathek können Sie den Beitrag an-
schauen: http://www.br.de/mediathek/video/
sendungen/weiss-blau/rund-um-illertissen-100.html
und noch mehr Infos finden Sie unter: http://www.br.
de/br-fernsehen/sendungen/weiss-blau/weiss-blau-
rund-um-illertissen102.html

Der Bayerische Rundfunk zu Gast bei der Schwabenbühne
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Zwischen Faschingsdienstag und 14.30 Uhr: 
Die höllische Chefetage ist in Aufruhr – seit vielen Jahren 
vermeldet Illertalhausen keinen Neuzugang mehr. 
So wird der nach modernsten Methoden der experimentellen
Psychologie arbeitende Ichthuriel dorthin geschickt, um nach
dem Rechten zu sehen, das heißt, wieder ein sündiges Dorf
aus Illertalhausen zu machen und den zuständigen Teufel
dort zu suchen. 
Der wiederum hat gar keine Lust mehr, böse zu sein, 
sondern verliebt sich in die forsche Euphrosine, die Witwe 
des Totengräbers.
Die Leute aus dem Dorf  – der Schmied und seine Frau, sein 
Geselle und dessen Freundin, der Mesner, die Totengräber-
witwe und die Müllerswitwe, die Pfarrer und die Mädchen –
geraten in den Wirbel des Streits, den Ichthuriel anrichtet,
um die Leute wieder böse zu machen. 
Wer wird ihm widerstehen können?

Nach der satirischen Komödie „Das sündige Dorf oder 

Der vergessene Teufel“ von Jan Drda.
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Personal des Stücks den anderen Figuren glauben
machen will, etwas zu sein, was man in Wirklich-
keit nicht ist. Am deutlichsten wird das bei dem
Hungerleider und Schmierenschauspieler Lum-
pino, dessen Großspurigkeit auf  einfache Gemüter
wie Zenz und Luis wirkt. Auf  Dorotheas Raffinesse
fällt er aber prompt herein und so ist statt ihrer er
sternhagelvoll und den Taumel der Leidenschaften
gibt es nur in seiner Phantasie. Hinter der Grob-
schlächtigkeit des vor Kraft strotzenden Schmieds
steckt ein gutmütiger Kerl, der seine Frau, die Do-
rothea, nur prügelt, weil er sie vor der bösen Män-
nerwelt schützen muss. Doch Dorothea weiß sich
schon zu wehren, sie ist ja nicht auf  der Brenn-
suppe daher geschwommen. Und Unterstützung
findet sie auch bei Euphrosine, der forschen Witwe
des Toten gräbers Mates. Sie hat weder Angst vor

von Theo G. Kobler

Beim ersten Durchlesen dieses witzigen Stückes
erschloss sich mir auf  Anhieb die spaßige Seite.
Die hintergründige Doppeldeutigkeit entdeckte ich
erst nach und nach und jetzt bei den Proben
immer aufs Neue. Laut Autor spielt das Stück in
der Märchenzeit oder auch, nach einer anderen
Angabe, im 19. Jahrhundert zwischen Faschings-
dienstag und 14:30 Uhr. Schon diese Angaben 
weisen darauf  hin: man kann sich hier auf  wenig
verlassen. Die Figuren plustern sich auf, um gleich
darauf  wieder in sich zusammenzufallen. Ja, die
erste Szene, eine Art „Vorspiel“, bietet gleich ein
teuflisches Vergnügen, spielt sie doch in Beelze-
bubs Thronsaal in der Hölle. Durch dieses Vorspiel
weiß der Zuschauer sofort mehr über die Figuren
als die handelnden Personen auf  der Szene. Er
weiß, dass der neue Pfarrer des gottverlassenen
Kaffs Illertalhausen aus der Hölle kommt und dort
das Institut für experimentelle Psychologie leitet.
An seiner neuen Wirkungsstätte will er nun seine
Forschungsergebnisse ausprobieren.

Dieses Vorwissen des Zuschauers ist wie ein 
detektivisches Rüstzeug, um den wahren Charakter
einer Person zu erkennen. Mit der reichen, 
geizigen Betschwester kann nur die Müllerswitwe 
Magdalena gemeint sein, bei der es kein Geselle
lange aushält. Und die Spur zu dem primitiven 
Betrüger führt selbstverständlich zu dem Küster
Luis, der die Dukaten der Müllerin aus dem Opfer-
stock klaut. 

Und als Publikum hat man seinen Spaß daran,
wenn man miterlebt, wie das unterschiedliche 

Gedanken zu „Der vergessene Teufel“
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Kerlen noch vor Teufeln. Und dem neuen Pfarrer
Ignaz Loula gelingt es nicht, sie so zu umgarnen
wie das andere weibliche Personal des Stücks.
Standhaft weigert sie sich, vor ihm zur Beichte auf
die Knie zu gehen. Warum auch soll sie beichten,
sie hatte keine Zeit um zu sündigen.

So keimt im Verlauf  des Stücks der Verdacht auf,
in Illertalhausen geht es schon recht höllisch zu,
zumindest wie in der Vorhölle. Lebt dort nicht
schon seit vielen Jahrhunderten der Abgesandte
der Hölle, Trepifeixl mit Namen, den es schon
lange langweilt, die Menschen zu erschrecken. 
Was Wunder, wenn er dann seinen Zauberspruch
vergessen hat. Hat er ihn vergessen, weil er ihn
nicht gebraucht hat, oder nicht gebraucht, weil er
ihn vergessen hat? Seine Antwort vor dem hölli-
schen Tribunal ist verblüffend einfach.

Wie sie lautet und wie es ihm gelingt, zu ver-
menschlichen und die Hölle mit dem dort sehr 
ansteckenden Virus „Humanität“ zu infizieren, 
das erfahren Sie in dem vergnüglichen Stück 
„Der vergessene Teufel“. Ob nun die Hölle 
menschlicher als die Welt oder die Welt teuflischer
als die Hölle, das zu entscheiden, überlasse ich
Ihrer erlauchten Urteilskraft. 

So bleibt mir nur, Ihnen viel Spaß beim Nach -
sinnen zu wünschen.
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Regie Theo G. Kobler

Maske  Martina Breitruck 

Bühnenbau  Josef  Hutzler, Heinz Rössler
und ihr Team 

Ton- und Harald Obst, Wolfgang Tupeit 
Lichttechnik

Bühnenmaler Johannes Riggenmann 

Requisite Ulrike Tiefenbach
Fundus/Kostüme

Personen und ihre Darsteller

Euphrosine Reisinger, 
Witwe des Totengräbers Daniela Dirr
Trepifeixl, später Mates, 
Dorfteufel Thomas Beitlich
Ignaz Loula, der neue Pfarrer 
identisch mit Ichthuriel Josef  Hutzler
Luis, Kirchendiener Edgar Thoma
Andreas, der Schmied Daniel Haugg
Dorothea, seine Frau Eva Schneider
Hans, Schmiedegeselle Michael Ott
Zenz, Magd im Pfarrhaus Christine Brüderl
Magdalena, Müllerswitwe Lotte Obrist
Lumpino Philip Müller
Resale, Dorfmädchen Lena Rademski
Annale, Dorfmädchen Katharina Tiefenbach
Mariele, Dorfmädchen Mira Bahle
Ursele, Dorfmädchen Lea Buchhauser
Pfarrer Hufeisen Volkhard Held
Pfarrer Schwäzer Josef  Graf

Beelzebub, Herr der Hölle Werner Denzel
Marbulia, seine Sekretärin Hildegard Häckelsmiller
Frau Dr. jur. Solferna, 
Staatsanwältin der Hölle Andrea Träger
Dr. jur. Belfegor, 
Gouverneur der Hölle Robert Konrad
Dr. phil. und Dr. theol. Ichthuriel, 
Chef des höllischen Instituts 
für Experimentalpsychologie Josef  Hutzler

in weiteren Rollen: Peter Goßmann
Michaela Mutzel Helmut Riedmiller
Sigrid Riedmiller Emanuela Rössler
Heinz Rössler Anja Werner-Schramm
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Euphrosine Reisinger
Daniela Dirr

Trepifeixl
Thomas Beitlich

Ignaz Loula / Ichthuriel
Josef  Hutzler

Luis
Edgar Thoma

Andreas
Daniel Haugg

Dorothea
Eva Schneider

Hans
Michael Ott

Zenz
Christine Brüderl

Magdalena
Lotte Obrist

Lumpino
Philip Müller

Resale
Lena Rademski

Annale
Katharina Tiefenbach

Mariele
Mira Bahle

Ursele
Lea Buchhauser

Pfarrer Hufeisen
Volkhard Held

Pfarrer Schwäzer
Josef  Graf

Beelzebub
Werner Denzel

Marbulia
Hildegard Häckelsmiller

Frau Dr. jur. Solferna
Andrea Träger

Dr. jur. Belfegor
Robert Konrad
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Emanuela Rössler Heinz Rössler

Anja 
Werner-Schramm

Sigrid Riedmiller

Michaela Mutzel Helmut RiedmillerPeter Goßmann
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Rückblick 2015 „Brandner Kaspar“
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Gedanken zum Bühnenbild „Der vergessene Teufel“

von Theo G. Kobler

In einem geschlossenen Bühnenraum ist es 
verhältnismäßig einfach, die im Stück erforder -
lichen Innenräume zu gestalten.Ganz andere
 Überlegungen aber erfordert ihre Umsetzung 
auf  einer Freilichtbühne, will man sich des 
Vorteils einer Freilichtbühne nicht berauben. 
Beim Stück „Der vergessene Teufel“ ist auf  dem
Terrain der Schwabenbühne das 6. Bild – der Dorf-
platz – mehr oder weniger schon gegeben. Auch
für das 3.und 5. Bild, der Waldhütte, die mal von
außen und dann von innen zu sehen ist, eignet
sich die Drehscheibe im linken Bereich bestens. 
Doch welche Entsprechungen findet man für den
„Thronsaal in der Hölle“ – 1. und 7. Bild und 
welche für die „Pfarrstube“, 2.,4. und 8. Bild? 

Einen geschlossenen Raum in die Freilichtszene 
hineinzustellen kam für mich nicht in Frage. 
Erstens nimmt man sich damit viel von der Größe
des Geländes und seiner Offenheit. Und zweitens
dauert es viel zu lange einen solchen Raum auf-
und abzubauen. Für den „Thronsaal der Hölle“
muss dies zweimal geschehen und für die Pfarr-
stube gar dreimal. Um trotzdem ein Raumempfin-
den herzustellen, gibt es je zwei Wände rechts und
links, die perspektivisch versetzt sind. Den Ab-

schluss bildet je ein Vorhang. Die Wände sind
drehbar und die Vorhänge auf  den vorhandenen
Stahlseilen auf  die Szene zu ziehen und wieder
von der Szene weg. In den offenen Verwandlungen,
die so recht flott von statten gehen können, muss
dann nur noch das spärliche Mobiliar auf  die
Bühne gebracht werden. Und die das Stück durch-
ziehenden Vermischungen von Hölle, Himmel und
Weltlichem gelingt auf  simple Art, wenn auf  der
einen Seite der Wände Höllenszenen gemalt sind
und auf  der anderen Paradiesisches erscheint.

In der faszinierend fantastischen Bilderwelt des
Hieronymus Bosch, der vor genau 500 Jahren
 gestorben ist, lebt eine Fülle von skurilen Figuren,
zwischen Tiermenschen und vermenschlichten
 Tieren hin- und herschwankend. Es ist ein über -
bordendes Panoptikum von Wesen mit groteskem
Humor. Seine Kunst kann das Göttliche wie das
Teuflische erschaffen und das Menschliche alle-
mal. Darüber hinaus zeigen viele seiner gemalten
Szenen wie dünn der Firnis der Zivilisation sein
kann. Für mich die geeignete Entsprechung zu
dem Stück „Der vergessene Teufel.“

In dem lesenswerten Buch „Reisen zu Hieronymus
Bosch“ von Cees Noteboom findet sich auch ein
sehr tröstlicher Gedanke, wenn man an der Frage

verzweifelt, was diese Figuren denn
alles zu bedeuten haben. Er schreibt
sinngemäß: die Rätsel werden vergrö-
ßert ohne dass eine Lösung in Sicht,
wenn man das Rätsel selbst nicht als
die Lösung sieht. 
Und das einzige Rezept: sich ihnen aus-
zuliefern.
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Bei der Veranstaltung „Illertissen blüht“ hatten wir
einen Stand auf  dem Marktplatz. Hier gab es 
Informationen zum Freilichtsommer 2016 und
man konnte bereits Karten kaufen.

Unsere Schauspieler waren mit prächtigen 
Gewändern unterwegs, um Flyer zu verteilen und
Frühlingsgedichte zu rezitieren. Das kam beim 
Publikum sehr gut an.

Der Erlös aus dem Verkauf  der bunten Gießkannen
ist für unsere neue Tribüne bestimmt. 
Die Spendenübergabe wird an der Premiere von
Peter Pan stattfinden.

Wir waren dabei.
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Wir waren dabei: Illertisser Schaufenster

Auch beim Illertisser Schaufenster – einer Veran-
staltung der Werbegemeinschaft Illertissen –
am 4. und 5. Juni waren wir mit von der Partie.

An unserem Gewinnspiel nahmen 280 Personen
teil. Wir haben 10 tolle Preise verlost. 
Die Gewinner sind:

1. Preis: 4 Eintrittskarten für
„Peter Pan“ mit Blick hinter die
Kulissen: Gerda Hentschel
2. Preis: 2 Eintrittskarten für
„Der vergessene Teufel“ mit
Blick hinter die Kulissen und
einem Glas Sekt: Editha Pollak
3. bis 5. Preis: je 2 Eintritts -
karten für „Peter Pan“ oder
„Der vergessene Teufel“: 
Iris  Hagleitner, Ralf  Pussel,
 Heinrich Exl
6. bis 10. Preis: je eine
 Schwabenbühne-Einkaufstasche
aus Baumwolle: Petra Heta,
Margarete Geist, Gerlinde 
Nehmer, Renate Baisch, N.N.  
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Wintertheater 2016 „8 Frauen“
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Bisher aufgeführte Stücke 1992 bis 2016

Wintertheater Sommertheater Jugendtheater

2016 8 Frauen Der vergessene Teufel Peter Pan

2015 Der Meisterboxer Brandner Kaspar Momo

2014 D’r verkaufte Großvater Till Eulenspiegel König Drosselbart

2013 Die spanische Fliege Don Camillo und Peppone Der Zauberer von Oz

2012 Charleys Tante Der Freischütz Ritter Rost: Rösti und Bö

2011 Der Raub der Sabinerinnen Ein Sommernachtstraum Mein Freund Wickie

2010 Kleider machen Leute Die Geierwally Aladin und die Wunderlampe

2009 Pension Schiller Wer oim a Gruab gräbt... Peterchens und Annelieses 
Mondfahrt

2008 Einen Jux will er sich machen Der Aufhausige und das Weib Max & Moritz

2007 Der Trauschein It all’s was glänzt isch Gold Die Brüder Löwenherz

2006 Der zerbrochene Krug Das Wirtshaus im Spessart Das Dschungelbuch zwei

2005 Moral Seppe vom Tal Alice im Wunderland

2004 Ohne Titel koine Mittel Viel Lärm um nichts Der Räuber Hotzenplotz

2003 D’r Ocheler Der Bauer als Millionär Die Mitternachtsbraut

2002 Der tolle Tag Jedermann Die Wawuschels mit den 
grünen Haaren

2001 Der Entaklemmer Magier Faust Die drei Rätsel des Feuerfalken

2000 Wie wichtig es ist ernst zu sein Ball der Diebe Bill Bo und seine Bande

1999 Der Revisor Weh dem, der lügt Jorinde und Joringel

1998 Lumpazivagabundus Zuagricht, hergricht, higricht Robin Hood

1997 Der vergessene Teufel Der fröhliche Weinberg Das kalte Herz

1996 Horribiligribrifax Wie es euch gefällt –
oder verwickelte Liebschaften

1995 Sendestörung Ein Sommernachtstraum Krabat

1994 Der Diener zweier Herrn Wilhelm Tell Der Zauberer von Oz

1993 – – Ronja Räubertochter

1992 Mirandolina, Dr Brandner Kasper Das Dschungelbuch
Der Spatz in der Hand ond’s ewig Leaba
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Bisher aufgeführte Stücke 1981 bis 1991

Wintertheater Sommertheater Jugendtheater

1991 Die Lustigen Weiber von Tissa Dr Brandner Kasper Die Schöne und das Tier
ond’s ewig Leaba

1990 Der schwäbische Tartüff  Der Glücksbringer Momo

1989 Oh heiliger Sankt Benedikt Der Alpenkönig und der Das Erdmännchen
oder die Wege des Herrn Menschenfeind

1988 Hilf  dir sell, Die Weiber von Weinsberg Ali Baba und die Räuber
sonscht hilft dir koiner
oder Gratleroper

Jugend: Leyla, Leyla

1987 Die Witwen Der Schneider von Ulm Der gestiefelte Kater

1986 Dr Huarasiach Das Wirtshaus im Spessart Die kleine Hexe

1985 Die Hochmütigen Michl Streit Der Räuber Hotzenplotz

1984 Amanda, die Räubertante Dorf  auf  der Grenze Die Mondlaterne

1983 Der eingebildete Kranke Ulrichsfriede von Tissen Schneewittchen

1982 Der Entaklemmer – –

1981 – Michl Streit –
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Vorverkaufsstellen vor Ort

Illertissen Buch & Musik
Laupheim Kulturhaus Schloss Großlaupheim
Memmingen AZ Servicecenter Memmingen 

Stadtinformation Memmingen
Neu-Ulm Blende 22 

Thomas von Friedland Postagentur 
Dietrich-Theater

Senden Bücherwelt Senden
Ulm Südwestpresse Ulm 

SWU-KundenCenter 
ROXY TicketService

Vöhringen VR-Bank

Kartenvorverkauf

Onlineshop
www.schwabenbühne.de

Telefonischer Kartenvorverkauf
Telefon:  01806 700 733
0,20 € pauschal aus dem deutschen Festnetz; aus dem Mobilfunknetz 0,60 €.

Rückfragen zu Ihrer Ticketbestellung 
bitte nur per E-Mail an tickets@reservix.de

Eintrittspreise

Eintrittspreis 16,50 €
inkl. VVK-Gebühren (zzgl. evtl. Serviceentgelt)

Ermäßigung 1,00 € für Kinder, Schüler, Studenten, Rentner.

Abendkasse 17 € (keine Ermäßigung)

Gruppen ab 10 Personen Gruppenrabatte verfügbar. 
Bitte buchen Sie telefonisch unter 07303 900 329.

Freitag 12. August 2016 
(Premiere)

Samstag 13. August 2016
Sonntag 14. August 2016
Mittwoch 17. August 2016
Donnerstag 18. August 2016

Freitag 19. August 2016
Samstag 20. August 2016
Mittwoch 24. August 2016
Donnerstag 25. August 2016
Freitag 26. August 2016
Samstag 27. August 2016

Beginn:  Mittwoch bis Samstag 20 Uhr   |   Sonntag 17 Uhr

Termine
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Stornierungen, Kartenrücknahme oder Umtausch
sind nicht möglich.

Einlass für zu spät kommende Besucher kann erst
nach Bild- oder Aktschluss nach Anweisung des
Abenddienstes erfolgen. 
Es besteht kein Anrecht auf  Nacheinlass und die
gebuchten Plätze.

Eintrittspreise

Eintrittspreis 13,50 €
inkl. VVK-Gebühren (zzgl. evtl. Serviceentgelt)

Ermäßigung 2,00 € für Jugendliche ab 13 Jahren, Schüler, 
Studenten, Rentner. 

Kinderfestpreis 8 € 
(bis einschl. 12 Jahre – auch an der Abendkasse!)

Abendkasse 15 € (keine Ermäßigung)

Gruppen ab 10 Personen Gruppenrabatte verfügbar. 
Bitte buchen Sie telefonisch unter 07303 900 329.

Freitag 15. Juli 20 Uhr
(Premiere)

Samstag 16. Juli 18 Uhr
Freitag 22. Juli 20 Uhr

Samstag 23. Juli 18 Uhr
Sonntag 24. Juli 17 Uhr
Freitag 29. Juli 20 Uhr
Samstag 30. Juli 18 Uhr

Termine

Impressum:
Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.
Postfach 2026
89252 Illertissen

www.schwabenbühne.de

Programmheftgestaltung: Andrea Träger
Szenenfotos: Andrea Träger, Daniel Scheffold
Artwork: Marcia Obermayer
Druck: Druckerei R. le Roux, Erbach
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Dankeschön!!
Vielen Dank an alle „unsichtbaren“ Helfer hinter und
neben der Bühne:
– Dirk Tiefenbach, der duch seinen unermüdlichen

Einsatz den Laden am Laufen hält und immer da
ist, wo Not am Mann ist 

– das gesamte Team des Bühnenbaus unter der 
Leitung von Josef  Hutzler und Heinz Rössler 

– Johannes Riggenmann für die tolle Bühnen malerei
– Ulrike Tiefenbach und ihren Helferinnen für die

Kostüme und die Fundusverwaltung; für die
Abendregie bei der Jugend, deren Betreuung und
die Requisite 

– Martina Dippel für die Kassenverwaltung und
Buchhaltung und, und, und ...

– Eva Schneider für die Organisation der Proben der
Erwachsenen und, und, und ...

– Marcia Obermayer für das tolle Artwork
– Andrea Träger für die Flyer-, Plakat- und 

Programmheftgestaltung und, und, und ...
– den Regisseuren Richard Aigner und 

Theo G. Kobler für die Bühnenkunst
– der freiwilligen Feuerwehr und dem Roten Kreuz
– den vielen Helfern im Verpflegshäusle  
– Hermine Langenwalter fürs Kümmern

Danke auch an:
– Herrn Bürgermeister Jürgen Eisen und die 

Stadt Illertissen 
– Frau Schewetzky und Frau Schwandt von der Stadt

Illertissen 
– Frau Herrmann von der Stadt Illertissen 
– Herrn Kränzle für den Fundusraum und die 

Unterstützung
– die Gärtnerei Hummel 
– die Gärtnerei Strobel 
– Presse und Rundfunk für die freundliche

 Berichterstattung
– Silvia Lang, Rektorin der Bischof-Ulrich-Schule

 Illertissen, die uns in der Aula proben ließ und
Herrn Brunner für die Mühe 

– den Bauhof  der Stadt Illertissen 
– die Schulen und Lehrer für ihr Entgegen-

kommen bei den Kindern und Jugendlichen 
– die vielen Helfer hinter den Kulissen, die nicht 

genannt wurden

Sie wollen mitmachen?

Wir suchen jederzeit sowohl Schauspieler als auch
Hilfe beim Bühnen- und Geländebau, in der 
Technik und bei den Kostümen. 

Sie sind uns herzlich willkommen! 

Rufen Sie uns an, sprechen Sie uns nach der 
Vorstellung an oder senden Sie uns eine E-Mail!

Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.
Postfach 2026
89252 Illertissen
Telefon 07303 900 329
info@schwabenbuehne-illertissen.de
www.schwabenbühne.de

Mehr Infos finden Sie hier:
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